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Krieg im Kriege.
Beispiellos heftig erregt fahren Dtplomatenfederr

wider einander ; eS ist kein erbaulich Beispiel, wie gegen
fettig schwerste Vorwürfe und Beleidigungen hernieder
prasseln und dieser Krieg der Federn ist »ollkomme,
überflüssig. da er weder die Gegenpartei besiegen noch der
Frieden herbeischreiben kann. Nur einmal in der Geschickt,
der neueren Zeit sind die Diplomaten so aus ihrer Zurück-
Haltung herausgetreten . zur Zeit Friedrichs des Groben
al« haS kleine Preußen sieben Jahre lang siegreich geger
den Vernichtungswillen Europas kämpfte. Genau wie heut,
pr asselte eS damals von Enthüllungen , spielten gestohlene odei
gfälschte Briefe und Verräterrien von Diplomaten ein,
Virile. Preußen war . so schrien die Feinde, eine Natior
von Barbaren , der . Abscheu und Auswurf der Welt
un >̂niemals wieder würde nach solchen(gefälschten) Ent-
hi llnngen Preußen als politische Macht anerkannt werden
F >eürich der Große schrieb gelassen: Es wird dieses Iah,
Lhergehen,  aber man muß die Ohren steif halten . . ,
6,n militärisch besiegtes Preuben wäre als . Barbarenstaat
nnileidlvS zerstückelt worden, und die Feinde versuchter
«den dadurch, daß sie Preuben schwer anklagten, eigen;
Raubabsichten schon im voraus  zu rechtfertigen. Als
Preußen siegreich blieb, verschwanden diese Verleumdungen
Der Krieg der Diplomaten und Gazetten war in dem
Augenblick verloren , als Scheinkrieg entlarvt , als du
Wüsten für Preußen  gesprochen halten . . .

Nach fünf Menschenaltern sieht Europa ein ähnlicher
Schauspiel. Während seine Söhne hart und schwer ringen,
gedl in diesem Kriege ein anderer Krieg, der der Ent¬
hüllungen und Diploniatenreden . seinen larmnmtobten
Gang Aber dieser Krieg über dem Scherbenhaufen diplo¬
matischer Kunst ist Scheingefecht. Als der Vielverband du
Wahnsinnigen Greuelgesckichten und Erzählungen von
Kadaveranstalten in die Welt setrte. wußte sie: Erringen nm
f»en Sieg ist durch solche Miiteilungen und Lugen um .r
Walk io voreingenommen, daß es Zerschmetterung und Be-
ranbung Deutschlands und seines Bundesgenossen als ge-
reckte Strafe ansehen würde. Der Fall Lichnowsky
wurde so von den Pharisäern ausgebeutct. Trotzdem fr«
misten, daß der Krieg nicht -erst >914 . gemacht wuroe.
sondern Ernte einer früheren Saat war . Des Zweckamps
des Grafen Czernin mit Clemenceau tzrebt sich nicht um
Ursache, sondern Ende des Krieges . Graf Czermn zerriß
eine Masche des diplomatischen Netzes, und durch Zerren
vieler Helfer oder Gegner in Wien und Paris und London
wird nun die ganze verworrene Verknüpfung der diplomati¬
schen Fäden aller Welt offenbar. Es mag von Clemenceans
Standpunkt im Verbrechen sein, sich um den Frieden zu
bemühen und das Ende des Mordkampfeszu erstreben,
wir sehen nicht ein. weshalb nickt jeder Weg oersuch
werden sollte, der dazu fuhren konnte. Und so haben die
Volksvertretungen und Regierungen des Vierbundes wimer

i wieder Schritte getan, um zum Kriegsende zu gelangen.
' Erst Frankreichs Neigung, ferne Habgier nach Elsaß.

Lothringen fallen zu lassen, scheint einwandfrei die Fort-
semmg der Kriege« in diesem blutroten Frühling per*
anlaßt zu haben. Was um diese K-rnfrage herumsp'elt
ift unwesentlich. Selbst wenn im Marz 1917 Kaiser
Karl  die ihm von Clemenceau zugeschobene Äußerung
über die Reichslande getan haben sollte, so wurde ne
tticbt im geringsten Clemenceaus ©cftulb an bet
vermindern. Denn abgesehen davon,daß die elsab-lothringische
Frage eine deutsche  Angeleaenbeit ist — Herr Clemenceau

Das unerhört
. . EroßeAliesen-

haste in seinen Ausmaßen und
Zahlen ist an diesem Volker-
Krieg das Sgpijche. Und jo
hat er auch au die Geldkraft
der Ration Anforderungen
gestellt, bei denen di, Riefsn-
fnmms einer Milliarde
die rechnende Ziffer wurde.
Zur das deutsche Volk bleibt
es ein Ruhmesblatt seiner
Geschichte, daß es auf Gregs
Drohung mit den „silbernen
Kugeln" eine Antwort ,u
geben vermochte, die alle
Welt in Erstaunen versetzte -
vor der unerhörten finan- lilicSfCiSn
stellen Leistungssähigkeitdes
deutschen Reiches. Die ungs- DiSÜ .^ nlsists
heure Ziffer von mehr als <j grf nicht2rcirucKb!eiben!
72 Milliarden  brachte die
Mobilmachung deutscher Zinarykraft in der nesenarbeit
von sieben großen Reichs-Anleihen. Der Opfersinn, der
hier so wunderbar bewiesen wurde, muß sich anch bei der
neuenKriegs -Anleihe  wiederum glämend bewähren
und dem Vaterlande neueMilliarden  geben, auf daß
es bis ?u Ende den schweren Kampf in Ehren bestehe.

kennt den Standpunkt Deutschlands darüber genau —
würde eine solche Äußerung nunmehr nur historischen,
keinen politischen  Wert haben. Diese Briefgeschichte ge-
hört zu den übelsten Fälscherstuckcken, die die Geschichte
kennt. Kaiser Karl schreibt an den Prinzen Srxt von
Parma : der gibt den Brief oder seine Abschrift weiter , und
nun tritt die Verfälschung- nicht eine Fälschung - ein. Der
Kaiser hatte geschrieben, er hätte sich für französische Allspruche
eingesetzt, wenn -sie . gerecht wären ; sie seren es icdoch nicht.
Clemenceaus oder irgend emeS anderen Falscherhand
macht daraus genau das Gegenteil,  läßt den Kaiser
schreiben: die gerechten Ansprüche Frankreichs auf Elsaß-

S0 l̂ ^ $ er Krieg der Meinungen ist in seiner ganzen
Widerwärtigkeit unfruchtbar, nicht schöpferisch. Je -lauter
dieser Krieg im Kriege tobt, um so mehr soll er Auge
und Ohr der Völker vom wahren Krieg abzrehen Daß
Herr Clemenceau daran ein besonders Interesse hat.
ist ebenso klar, wie der Union und Englands uKe
Laae durch U-Boote und Schwertschläge an der
und Somrfle und Armentiöres. Der deutschen Friedens»
offensive des Schwertes setzten sie Aaher eme
kniff omatische Offensive entgegen, und sie geben sich d-n

Anschein, als ob dieser politische Krieg zwischen Tzernin-
Clemenceau wichtiger sei als der Endkampf im Westen,
als Amerikas Hilflosigkeit und Englands Zwang , die
Iren für die Front mit Homerule zu gewinnen und
damit die irische Gefahr zur Katastrophe zu treiven.
Spätere Zeiten werden für diese kriegerischen Fed ' -iaken
und die Enthüllungen kein Verständnis haben. D ^st
Taten hinken aber stets den Ereignissen nach und sind
nichts alS Spiegelfechtereien u« Wenn und Abers oer»
gangener Gelegenheiten . „ ,

Wozu also die aufgeregten Gebärden , die tiefe Ernst-
Hastigkeit und starken Worte dieser Krieger der Kabinette«
Ihre Worte werden ebenso sehr von den Tatsachen über¬
holt wie die FriedenSentschließung des Reichstages und.
andere Friedensangebote durch die Ereigniffe überholt
wurden . Die Völker haben kein Interesse andiesem Kr,e-
der verleumdenden Federn und Sippen . Er kommt z«
spät, bringt kein, ? vi und versinkt in dem Augenblick
wo da- Schwert de., .den bringt . 3etzt wirken dies«
Auseinandersetzungen . , strich Kinder de- Krieges wt«
Rost auf dem Schwerte , ickädlich dem Stahl » obgleich au«
ihm selbst erzeugt.

Aus dem Serichisfaal.
8 Eine diebische Yostbeamtensamilie . Di « Strafkammer st

Elbing veurtellte den Postschaffner Borowski aus Martenbura
wegen zahlreicher PostdiebstMe »u fünf Jahren Gefängnis.
Die Frau des Angeklagten erhielt wegen Hehlerei sechs
Monate Gefängnis , seine Tochter, die Feldwebelstau Heskem
ein Jahr Gefängnis.

tz 31000 Mark Geldstrafe . Wegen Preiswuchers mit
kreibrieme» verurteilte dt« Elberfeld« Sstafkammer de»
Kaufmanno. Büren zu 81000 Mark Geldstrafe.

8 Metallschiebangen und Metalldtebstllhl «. Wegen groß«
Schiebungen mit Metallen bei der Duisburg « Lagerstelle der
KriegS-Metall -A.-G. tst d« Kaufmann Rau zu 3V, Jahre»
Lesängnis verurteilt worden. Bi « Mitschuldige « hielte»
drei Monat « bis IV»Jahr Gefängnis . Dt « B « urteilten habe»
»anze Waggons Metalle verschoben. — In einem große»
DiebstahlSprozetzin Krefeld, in dem es sich um gestohlene
ktablbläcke tm Wert« von 230000 Mark bandelte, wurden der
Hauptangeklagte Brtem zu drei Jahren , d« Angeklagte
lheidtmann zu zwei Jahren . Slaugen zu achtzehn Monaten»
der Hehler Ricke:- «u eineinhalb Jahr und die übrigen An»
zeklagte» zu zehn dir drei Monaten Gefängnis verurteilt.
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Du „ist Dsiid -'.
Roman von R-inhold Dr,nmnn

Vk'̂ gf-' N.

Aber er verließ sofort „ wen Platz als einer vo«

^Krtmmalkommtssar von Sydow « — Ick möchte noch
itiiflf Fragen cm © t* etditeti, ötn Franae .

.Ganz , v Ihren Diensten l - Kann eS gleich hier

^^ iJawohl > Wir dürfen wohl w Ihren P « fchlag da

'Prokurist iE öffnet, ihnen dienstbeflissen die
SlaLtür und bn Kommissar trat neben ihn <m den
Schreibtisch während fein Begleit « , b« das Aussehen
rines Unterbeamtev hatte, ftch bescheiden mehr tm Hinter-

'l*on  Haussuchung , die wir heute nachmittag in
der Zähnung te * Günta Wolfradt vorgenommen habA
Hnd zehn Tausendmarkfchetne zutage gefördert worden.

5te waren ziemlich oberflächlich im Innern deS Klaviers
oersteckt und es unterliegt trotz seines beharrlichen Leugnens
kaum einem Zweifel, daß Wolfradt sie dort verborgen hock
Das von ihm bewohnte Zimmer ist vor seinem Einzug
überhaupt noch nicht vermietet gewesen, und seine Wirttn,
Me ^achtbare, völlig unbescholtme Frau , die nach ihrer
Erklärung n!e eine so große Summe beieinander gesehen
hat versichert glaubhaft, nichts von der Herkunft mld der
Tristen» des Geldes zu wissen. Wolfradt selbst ab«
streitet wie gesagt, etnsstveilen ebenfalls, dre zehntausend
Mark besessen und in dem Instrument verborgen »u haben.
Und es wäre deshalb für seine überfuhmng von großem
Werte wenn stck ermitteln ließe, ob dre Banknoten aus
Ihrem Tresor stammen. - Ick hadk sie mttgebracht- Sre
sind wie Sie sehen, ganz neu und augenschmnlich noch
gar nicht tm Umlauf gewesen. Können Sie sich erinnentz
»b die fehlend« Summe auk solchen neuen Kaffenscheinep

bestand '̂ a,ar sicherlich «in Mann , der fich M
beherrschen verstand und dn seine Gesichtsmuskeln Mt t«
der Gewalt batte Die Überraschung, die ihm die Morst
des Kriminalkommissars bereitet batten , mußte darum

Vaterlandsfelndltche Umtriebe adventisttfche«
LLanfrerprediger . In verschiedenen Teilen Sachsens sind
adveEische Wanderprediger aufgetaucht , die versuchen.
Stimmung gegen unsere Kriegführung zu machen. Srs
scheuen sich, nach einer Mitteilung des sächsischenMinistes
riumS des Innern , nicht, zu diesem verräterischen Treibeo
sogar Bibelstunden zu benutzen. Es ist vorgekommen , daß
zur Fahnenflucht oder zum Unterlassen des Zeichnens auf
Kriegsanleihe aufgefordert worden ist. Dre Tätigkeit
Lies« Wanderprediger ist schwer zu überwachen . Die Be
Hörde« müffen infolgedeflen auf die tätige Mrtwirk
der Broölkemqg rechnen.

wohl ein« ganz gewaltige gewesen sein, daß « darüber Ws
etnen Moment so augenfällig aus der Faffung komme«
konnte. Cr räusperte sich wiederholt wir jemand, d«
mcht weiß . waS er lagen soll . « fuhr sich mit dem Taschen¬
tuch mehr alS einmal über die plötzlich feucht gewordene
Stirn , und er starrte fetzt auf das kleine Banknotenpäckchea
Mit so verblüffter Miene , als sähe et ein , Vision.

.Sie - Sie haben das Geld bei ihm gefunden ?'
war das erste, was « endlich herausbrachte . . In seine,
Wohnung ?" _ , .

.Allerdings » Als Neuling tm B « brechen tst « beim
Verstecken seiner Beute eben recht mworstchttg zu Werk«
gegangen ." . . ,

.Aber eine solche llngeschicklichkett tst doch kaum
dmkbar. Er müßte jo halb von Sinnen gewesen sein, um
ein so unzureichendes Versteck zu wäblen ." J

'«vinetzl »ii, T*U|t.

fff!§ 0 ♦ o
A-«■Domtvsm  raiifo««Dir«»i°Kri-ss-nl°ch°r«ich»ung g-schl°ff««.
Wenn alle, »ie no« nicht gezeichnet haben ober »te ihre Zeichnung

berhöbe««önnen.»leseS -iegenh-iinichi verpaffen, -̂rr -en nr<fi wrie
Ln zn'nmmen. G-rabe».-s- lehien Mta
>ßenSrk»lg»h«n wir brauchen. Als » - zeichne, zecchne^ he— ^

.ichne sofort!



Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

” 14. April . Die Kämpfe an der Los nehmen erfolgreiche»
Fortgang . Nieuwekerke wird erstürmt . — An der Soimm
Arlilleriekampfe . — Im Lustkampf werden 37 feindliche Flug.
,euge abgeichosien.

15. Avril . An der Lys erbitterte Nahkämpfe . Englisch«
Gegenangriffe brechen verlustreich zusammen . — Deutsch,
Truppen rücken in Helsingfors ein.  _

Deutsche ' Truppen in Helsingfors.
Erbitterte Kämpfe an der Lys.

Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bureaus.
Großes Hauptquartier » 15. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfelde an der Lys kam es vielfach z«

«rbuirrten Nahkämpfen.
Südwestlich von Nieuwekerke sowie zwischen Bailleul

nid Merris wurden englische Maschinengewehrnester ge-
Ändert , ihre Besatzung gefangen . Gegenangriffe , die der
Feind aus Bailleul heraus und nordwestlich von Böthun«
,Ährte, brachen verlustreich zusammen.

. An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
ilieb der Artilleriekampf bei regnerischem Wetter in
näbigen Grenzen.
Osten.

Nach heftigem Kampf mit bewaffneten Banden ffni
msere in Finnland gelandeten Truppen , tatkräftig unter-
Küyt durch Teile unserer Seestreitkräfte » in Helsingfors ein-
zerückt.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
Englands Dum -Dum -Geschoffe.

Die jüngste Untersuchung des üblichen englischen
Geschosses ergab» daß das Geschoß aus dem Stahlmantel
besteht und einen geteilten Bleikern , dessen kleinerer Teil
ln der Mantelspitze , der größere unten im Geschoß liegt.
Der Etahlmantel ist so wenig widerstandsfähig , daß er
beim Entfernen des Geschosses aus der Hülse ohne weiteres
gbbricht. Trifft also das Geschoß auf Widerstand , so
schlägt durch den Vorwärtsschwung der untere Kern des
BleikernS gegen das Blei in der Spitze und spritzt unter
Zerreißung des dünnen Stahlmantels nach allen Seiten.
Dieses , dem Aussehen nach von einer normalen Patrone
Nicht zu unterscheidende Geschoß ist also seiner Wirkung
nach dem bisher festgestellten feindlichen Dum -Dum -Geschoß
Mit abgeschnittener Spitze völlig gleich.

Erfolgreiche Fliegertätigkeit.
Di « günstige Witterung bot am 12. April unseren

Luftstreitkräften reiche Gelegenheit zur Betätigung . Unsere
Bombengeschwader richteten fortgesetzt heftige Angriffe

Iegen die drei großen feindlichen Eisenbahnknotenpunkteinter der Schlachtfront St . Omer , St . Pol und Amiens.
Unsere Jagdflieger hatten wieder einen besonders erfolg-
reichen Tag : 24 Flugzeuge und 2 Fesselballone fielen ihnen
»um Opfer . Wir verloren drei Flugzeuge durch Abschuß,
fünf Flugzeuge werden vermißt . An der neuen Kampf¬
front bei Armentidres war die feindliche Fliegertätigkeit
teilweise auffallend schwach. Unter den feindlichen Flug»
rügen wurden ältere Typen gesichtet, die schon seit längere,
Zeit auS der Front herausgezogen waren . Dies ist offen¬
er ein Zeugnis für die schwierige Lage des feindlichen
Flugwesens , das allen Teilen der Front starke Luftstreit-
täfte entnommen hatte, um sie bei Amiens einzusetzen.

\ Neuer Luftangriff auf Paris.
AuS Paris wird amtlich gemeldet : Deutsche Fliege,

iberflogen unser« Linien und richteten sich nach Süden.
Nur zwei von ihnen gelang es . die Umgebung von Paris

Siüberfliegen und einige Bomben abzuwerfen. Der zweit«lärm wurde um 10 Uhr 10 Min . gegeben und hörte um
lv Uhr 40 Min. auf. Die Zahl der Opfer des Luft-
«ngriffS der letzten Nacht hat sich auf 26 Tote und 72 Ver¬
wundete erhöht. ,
< • s]

► Ungeheuere Halbjahresbeute.Vom 15 . Oktober >917 bis zum 15 . April 1918 habe«
Me Mittelmächte über 517 000 Gefangene gemacht,
7L46 Geschütze, gegen SO 000 Maschinengewehre und mehi
DlS 200 TankS erbeutet . Außerdem fielen über 100 Panzer-
kraftwageu , 620 AntoS , 7000 Fahrzeuge und nnabfcbbarel,
Etfemdahnmalerial in ihre Hände ; unter diesem befinde»
Dch über 800 Lokomotiven und 8000 Waggons.

Die Bestände der Murnttonsdepots sind noch nichi
annähernd festgestellt. Allein .t Artilleriemunition wurdet
hiSher über 3 Millionen Schuß gezählt . In derselbe
Zeit wurden über 1100 Flugzeuge und mehr all
100 Fesselballone abgeschossen . Die Beute ai

8‘nstigem Kriegsmaterial, Pioniergerät, HandfeuerwaffenasmaSken , die Bestände der Bekleidungs - und V --r
»flegungsdepots . konnten -ahleumäßig bisher noch «ich
»nnährrnd festgestellt werden.

Der fWg zur See«
15000 Tonnen versenkt.

Berlin , 15. April . >
Amtlich wirb gemeldet : Neue U-Boot -Erfolge auf dem

«vrdltchen Kriegsschauplatz : 15000 Br .-Rcg .-To.
! Zwei Dampfer wurden in hartnäckiger Verfolgung
>auS demselben großen durch Kreuzer , Zerstörer und Flug-
«enge stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen . ^

"Einnahme von Helsinki -- .
Berlin . 15. Avril.

DaS Eindringen de» beuffchen Geschwaders nach Selstng.
fori  war durch dichten Nebel und Packei» sehr erschwert
Außerhalb Helsingfors begegnete da» deutsche Geschwader dem
russischen Kriegsschiff. Pjotr Delikt " und einem groben russischer
Trcinsportdampfer und Eisbrecher mit Tausenden von Ange>
vorigen der russischen Marine und deren Familien an B -ird
«nscheinend auf dem Wege nach Kronstadt . Das Kriegsschif
grüßte mit der Flagge da » deutsche Geschwader : eS hatte di,
weißrote Flagge als Zeichen neutraler Haltung geatzt.
Vor dem Leuchtturm Grahara gab ein großer öliger Fleck im
Eise sowie EchiffStrümmer . Torpedokesiel usw. den Platz an.
an dem drei englische U - Boote bei der Nachricht
von Ener Annäherung gesprengt worden waren.
Do « deutsche LandungSkorpS hatte mit der Roten Gard,
chwere Straßenkämpfe ,u bestehen. Die Roten , deren Hanoi»
aester fast sämtliche in der Nähe de» HafenS gelegene Staats»
leb Sude waren , ergaben sich jedoch allmählich . Die deutschen
Matrosen und Jager wurden bei ihrem Einzug in die Stadt
nu Hochrufen begrüßt und mit Blumen beschenkt.

Unsere Verluste fw Wessen. *-
Der Chef des Feldsanitätswesens Exzellenz o. Schser

mng hatte eine Unterredung mit einem Vertreter vo»
W . T . B . über die deutschen Verluste im Westen . Exzellenz
o. Schjerning teilte dabei mit , daß trotz der außerordent¬
lichen Ausdehnung des Kampfgebietes die Verluste keines-
wegs die früheren der weniger ausgedehnten Kampfhand¬
lungen übertreffen . Auch sind die Arzte überrascht , wi«
außergewöhnlich gering die Zahl der schwerer Verwundeter
ist. Mehr als 50 % aller Verwundeten waren marschsähig.
Hiermit in Übereinstimmung befindet sich die Tatsache , daß
aus den Lazaretten und Krankeysammelstellen hinter der
Front in täglich zunehmender Zahl im Beginn der Kämpf«
Verwundete ihren Truppenteilen schon wieder zugeführj
werden können . Die meisten anderen Verwundeten find
transportfähig und bieten Aussicht auf baldige und völlige
Wiederherstellung . Nur wenige Prozent sind wirklich
Schweroerwundete.

Im übrigen läßt der Gesundheitszustand deS
Heeres nichts zu wünschen übrig . Die gesamteSchlacht-
front ist dank planmäßiger Fürsorge von Seuchen
mberührt.

Der LMchr 'ffangnff auf England.
Alle Luftschiffe heimgekebrt.

Der neueste Angriff unserer Marineluftschiffe atz
Stapel -, Herstellungs - und Verschiffungsplätze der Kriegs¬
industrie Mittelenglands hat die Städte Nottingham

■> '- . .. . .  .

Sheffields , Leeds , Hüll und Grimsby betroffen . Die eng¬
lische Darstellung dieses erneuten Luftschiffangriffs aus
England gibt zu, daß ein oder zwei Angreifer tiefer ins
Binnenland eindrangen und „einige Bomben " abwar ên.
Man wird ja bald wieder in der (äußerst kritisch ge¬
wordenen ) englischen Presse die Angriffe auf die Regierung
lesen und daraus entnehmen können , welchen Schaden in
Wahrheit unsere Luftschiffe angerichtet haben.- '■:<X

Ein deutsches U -Boot beschießt Monrovia.
Nach einer Mitteilung des Washingtoner Staats¬

departements erschien ein deutsches U-Boot der größten
Art am 10. April auf der Höhe von Monrovia (Liberia ),
beschoß die drahtlose Station und verursachte außerordent¬
lichen Schaden . Dann richtete es sein Geschütz auf die
Kabelstation.

Kleine Kn'egspost.
Darmstadt , 18. April . Erbprinz Philipp von SolmS,

der Neffe der Großherzogin -von Hessen, ist in der Schlacht
gefallen.

Haag , 15. April . Zwischen Spanien und Amerika ist
ein Vertrag über spanische Lieferungen an die amerikanischen
Truppen in Frankreich abgeschlossen worden.

Wien , 15. April . Der amtliche Heeresbericht meldet
erhöhte Kampftätigkeit von der Südwestfront.

Paris , 16. April . Die französische und britische Regierungßtb übereingekommen, dem General Fach den Titel eine»berbefehlshaberS der alliierten Armeen in Frankreich zu
übertragen.

Paris , 16. April . Der Divlssonsgeneral Sarrail ist in
die zweite Abteilung der Reserve des Generalstabes versetzt
worden.

Genf , 16. April . Nach einer Meldung aus Paris bat da»
weittragende Geschütz die Beschießung von Part » am
14. April fortgesetzt.

Gens , 15. April . Mit sichtlicher Schadenfieude hebt der
»Petit Paristen " den Gegensatz zwischen der französischen und
englischen Front bervor . Während es den Franzosen gelang,
den Feind methodisch aufzuhalten , habe sich der englische
Rückzug leider vollkommen ungeregelt vollzogen.

Die Lage im Westen.
England um seine Armee besorgt.

Unser Vorstoß auf Armentiöres in westlicher Richtung
trifft auf den ersten größeren Widerstand der Engländer
an dem Höhenzug . der dem Hauptquartier der englischen
4. Armee , dem belgischen Ort Cassel vorgelagert ist und
dessen Mitte der vielgenannte und zweifellos außerordent¬
lich stark befestigte Kemmelberg bildet . Der Vorteil der
inneren Linie , den wir für unS haben , äußert sich auch
hier dadurch , daß wir eben jetzt wieder für den Feind
offensichtlich ganz überraschend unseren Stoß nach Norden
und Nordwesten haben richten können . Daß gleichzeitig
der genannte Höhenzug auch von Osten her von uns mit
der Flankierung bedroht wird , läßt immerhin die Aussicht
zu, daß diese Bedrohung den Engländern mit der Zeit
allzu bedenklich werden dürste . Der feindliche Oberbefehls¬
haber General Fach befindet sich nun in der Zwangslage,
seine im wesentlichen in der Gegend von Amiens an-
gescmnnelten , wenngleich schon stark angebrauchten Reserven
in aller Eile nach Norden dirigieren zu müssen. Ander¬
seits erklärt sich die kurze Pause in den Kampfhandlungen,
die auch auf unserer Seite eingetreten ist. auch diesmal
wieder durch die erforderliche Nachttehung unserer schweren
Artillerie . ... .

- „An einem ernsten Wendepunkt .-,
Der Appell , den der englische Führer Hgj.

Armee gerichtet hat , und in dem er sie ratfforLl
Stellung bis zum letzten Mann zu halten , hat j3
lebhaftes Echo geweckt und vor allem den Ern» Q-
rückhaltlos enthüllt . „Dieser Appell ", schreibt
News ", „ist ein Anzeichen unter vielen dafür &
Erbitterung gekämpft wird und man in dieser, L
sichen Wochen an einen Wendepunkt gelangt ist
rrnst ist und für den ganzen Krieg entscheidend
kann." Die Beweggründe , die Haig hatte , sau»,,
»ei einem Blick auf die Karte in die Augen , und«
töricht , die äußerst ernste Lage und die Mögliche.
Katastrophe zu übersehen . *

Armes Frankreich.
Amiens und Umgebung wurden auf Befehl dg

sischen Heeresleitung von der französischen 8iot
cung geräumt . Den Bewohnern wurde keine Zeit
ihr Vieh fortzutreiben , die zahlreichen , jetzt h-
Herden werden durch englische Truppenkomman 'doi
zefcmgen. Die Engländer behalten das Vieh sh
ichlachten es ab und verwenden es nach Beliebei
Empörung der französischen Bevölkerung gegen brg
sischen Bundesgenossen ist naturgemäß groß . So n,
»anzes Volk für die Verblendung seiner Führ«

Französische Besorgnisse.
Die französischen Blätter sind über den Ans

Offensive bei ArmentiöreS und La Basier ziemlich
md bemüht , die Operation als eine Diversion hi
Einige Blätter , vor allem die sozialistischen , betonen&
rings , daß die Deutschen bereits am ersten Tag,
»roßen Erfolg errungen hatten . „L 'Heure " erklärt,
Kohlengebiet von Böthune , das gerade im SützwEw'
Operationsgebietes liege , sei schwer bedroht . „Berits' |
!s sogar für wahrscheinlich , daß Böthune mit sein«»W
licht mehr gerettet werd en könne .

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Reise des Staatssekretärs v . Kühluiam
Kaiserliche Hauptquartier steht, wie von uitti
Beite gemeldet wird , nicht im Zusammenhang mit
ktucktritt des Grafen Czernin . Sie war vielmehr
beschlossen, ehe die Demission Czernins bekannt war,
flelse erklärt sich aus der Absicht deS Staatssekretär-,
Mittwoch oder Donnerstag nach Bukarest zu fahren,
»er Reichskanzler nicht vorher aus dem Haust
lurückzukehren gedenkt , mußte der Staatssekretär
reisen, um vor dem endgültigen Abschluß der SL,
ungen mit Rumänien alle noch schwebenden Frag«
rem Reichskanzler persönlich durchzusprechen . Nach
lmckkehr aus dem Großen Hauptquartier wird derf
iekretär die Führer der Reichstagsfraktionen zu
Besprechung der auswärtigen Lage empfangen.

4- über Fragen der Übergangswirtschaft spmh
einer Versammlung des Verbandes Mitteldeutscher
»ustrieller in Frankfurt a . Nt . Dr . Weber , Vortra
Hat  im Reichskommissariat für Übergangswirtschaft .
leinen Ausführungen will man keine Zwangssynbilat!
Dauer schaffen, glaubt aber , namentlich bei der"
ernährung , die Mitwirkung des Reiches nicht ent.
>u können , ebenso wenig eine gewisse Organisation
ünzelnen Industrien , wie bei der Textil -, der Leder-,
Ole- und Fettwaren -Jndustrre . Die wichtigste Frag,
»er Übergangswirtschaft sei die Valuta . Das
»es Frachtraums habe bereits durch den Zusam . .
»er Reedereien seine«Lösung gefunden . Für einzeln,
verbszweige sei die Schaffung von Wirtschaftsstelle» «
Mitwirkung von Handel , Industrie und Handwm
plant . Was die Steuerpolitik betrifft , so sollten
Erwerbsstände gleichmäßig erfaßt werden.

♦ Im Wahlrechtsausschuß deS preußffchen Heu
vurde die Vorlage betreffend Die Reform de»
Dauses in zweiter Lesung im wesentlichen unser"
genommen . § 4 wurde angenommen mit d«
»aß 36 (statt bisher 24) Leiter großer Unterm *»*"
»er Industrie und des Handels und 36 (statt biS- sA
!>en Handelskammern vorzuschlagende Mitglieder ffj
treter von Handel und Industrie gewählt werd»
Eine Anzahl von Anträgen auf Erhöhung der
Vertreter der Arbeiter von 16 auf 36, der Prioatomn^
>on 12 auf 24, der Kunst , Literatur und Presse
5 wurden abgelehnt . Die übrigen Paragraphen
»um Teil mit kleinen redaktionellen
wesentlichen unverändert nach den Beschlüssen erst« )
mgenommen.

+ Der Landtag für Elsah -Lothringen hat seine
Wieder ausgenommen . Die zweite Kammer Hot
becige Präsidium mit Dr . Ricklin als Vorsitzende»
geivählt . Die Erste Kammer wählte wiederum o* <
Medizinalrat Dr . Hoeffel zum Präsidenten.
eine Ansprache , in der er unserer heroischen
und besonders der elsaß -lothringischen LandeSktnov-.
dachte. Die Überzeugung , daß wir angegriffen
und um unser nationales Dasein kämpften , Hab«
•Bieg zu Sieg geführt . Daß Deutschland in
Maße seine Friedensbereitschaft beümdete,
zur Ehre . _

+ Die Regelung der türkisch »bnlgarlschto -
fragen , die sich auS der Wtretung der DobrudM"
Gesamtheit der Mittelmächte ergeben haben,
Vermittelung des früheren Staatssekretärs Dr.
der den Reichskanzler vertritt , stattfinden . Dr.
hat im Großen Hauptquartter mit dem Kanzler
Heeresleitung über diese Fragen Rücksprache se»"

Portugal . <»
x Die Lage in Portugal ist sehr ernst , wie

stehende Persönlichkeit dem Mitarbeiter eines
Blattes mitteilte . Der neue Präsident betreibe
Deckmantel neuer republikanischer Bestrebungen ew
Reaktion . Eine Unzahl Zeitungen seien oerbol -
Verdächtigen , d. h. gerade diejenigen , denen
werfe , die Republik begründet und Portugal in or'̂
getrieben zu haben , seien verhaftet worden oder . s
scharf verfolgt . Die republikanischen Propago^
seien alle geschlossen worden . Im Lande
Schreckensherrschaft.

Großbritannien.
X Das Gesetz betreffend die Dienstpflicht

ist im Unterhaus - angenommen worden , naw" »i*
irischer Lusatzantraa . der sie von der ZustimMlM" g
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»rifcöen Parlaments aSHSffgtg machen wollte^ abgelehnt
morden war. Die Regierungsvertreter versprachen in
feierlicher Weise die Einführung der Selbstverwaltung in
Lxland. Der Abgeordnete Devlin hatte zuvor den Bericht
t?,z llnterausschusses der irischen Konvention vorgelesen,
b-r besagt, daß es praktisch unmöglich sei, die Dienstpflicht
in Irland ohne Zustimmung und Mtwirkung eines irischen
Parlaments einzuführen . In Irland ist man fest ent-
Wollen, die zwangsweise Einführung der Dienstpflicht
l« it allen Mitteln zu verhindern.

—I 11
Rumänien . ...

X DieBerhcmdlungen, die zu dem Anschluß BetzarabkenS
tu  Rumänien geführt haben, haben in Kischinew am 5.  und
8. April stattgefunden. Nach dem abgeschlossenenVer¬
trag wird Beßarabien seine volle Autonomie und seine
eigene aus Allgemeinen, gleichen, geheimen und direkter,
Wahlen heroorgegangene Landesvertretung erhalten.
Was die Haltung der -Nachbarmächte gegen den
Schritt Beßarabiens anlangt , so ist bisher ein bulgari.&  Protest in Berlin nicht bekannt geworden. Die>e andererseits hat niemals den Anspruch erhoben,
baß Beßarabien ein Teil ukrainischen Gebietes sei. Jetzt
hat die ukrainische Regierung beim deutschen Vertreter in
stiew angefragt und darauf die Antwort erhalten, daß di«
Angelegenheit lediglich eine Sache zwischen Rumänien und
Leßarabien sei, daß Deutschland insbesondere gegen eine
flngliederung Beßarabiens an Rumänien nichts einzu»
penden habe, sie aber auch auf kein«, Fall veran¬
laßt habe.
»us In . und Ausland.

Ctrttit,  15 . April. Der Vorstand des Verbandes der
preußischen Landkreise erörterte unter Vorsitz des Staats«
nmister» Frhr. v. Schorlemer Fragen der Kommunalfinanzen,
insbesondere auch die KriegSbeschädtgtensürsorg«.

Berlw , 15. April. Der bulgarische Finanzminister Herr
konischem ist beute nachmittag nach etwa zehntägigem Auf«
mchalt in Berlin nach Sofia zurückgekehrt.

BerN», 15. Lhirtl. Hur Beschaffung der zur Bezahlung
oon aus Rußland, insbesondere aus der Ukraine tu be«
Netzenden Waren nötigen russischen Zahlungsmittel
haben sich deutsche und österretchisch.ungartsch« Lmnken zu
rinem Syndikat »usammengeschlösten.

«erN», 15. April. Eine ReichSwohnungsrlhsung ist
in Vorbereitung. Sie wird demnächst vom BundeSrat be«
schloffen werden. ES bandeltstch darum, zuverlässige Unter¬
lagen über den Stand der Wohnungsoerhäitniffe im ganzen
strich zu erbalten, um helfend etngreifen zu können.,

Berlin , 15. April. Zum mmänischen Friedensvertrag wird
pon unterrichteter Seite mitgeteilt, daß noch erheblich«
bittere « ,en über dt « Preise bestehen, die »Mmänten für
»«treibe und andere Lieferungen fordert.

Btentzal, 16. April. Die hier tagende Generalversamm«
mng be» Deutschen Bauernbundes bat an den stell¬
zertretenden Mintstewräsidenten Dr . Friedberg eia Telegramm
«richtet, da» die Bitte enthält, die Regiemng möge mit allen
Kitteln kür die Einführung de» gleichen Wahlrecht » ein«
kctcn*

Ehristiania , 15.Aprfl. Der deutsche RelchStagSabgeordnete
vr. Südekum hiest im Norwegischen SMdenteuverein einen
«it stürmischemBeifall aufgenommenen Vortrag über
»Deutsch» Gemeinden im Weltkriege' .

Wir», 15. April. Kaiser Karl ist ta Budapest ein«
«troffen.

Bafel, 15. Avril. Wie au8 den verschiedenen Presse«
Ammen erheM, befindet sich dar Original de » Briefe»
staifer Karl » nicht in Frankreich. Eine etwaige Veröffent¬
lichung eine» Faksimlle wäre also völlig bedentungklos.

tautzo», 15. April. Wahrscheinlich werden die drei ver»
Mgte» Ausschüsse der englischen Arbeiterorganisationen die
^rbeiterminister aufforoern. au» dem Kabinett Lloyd
ororge auSzutreten. Dt «Minister beabsichttgen auch, rurückzu«

da st» Gegner de» Dienstpflichtgesetzes sind.

Nah und Fern.
0 Deutsch-österreichisch-ungarischer Luftpoftverkeyr.

rr Finanzausschuß der bayerischen Kammer der Abgeorü-
^Erte sich der Verkehrsminister über den ' Lutt-

R , b-rZukunft und teilte dabei Mit, daß die bayer.ich,
^vNomvaltung sich zurzeit mit der bayerischen Heeres.

o,n  ‘3er  Untersuchung der technischen und amt
glichen Fragen des Luftvostverkehrs besinde. Be- ■•■i

werde eine Geschwindigkeit oon 200 «no.
minm Stunde zugrunde gelegt. Er . der Bertetrs>

^be den anderen deutschen Postverwalttm .- ii
heitlil. Besprechungen über eine möglichsi w
SJEr Gestaltung des Luftverkehrs innerhalb cd
Mt ? ,ei* e§  emzutreten . In Österreich-Ungarn ünl
ÄT^ 8611  bereits zur endgültigen Entsche-üanx

V "an vornherein mit einem für das Dem ,cm
Jererfm»* ^ ? Erreich-Ungarn gemeinsamen Luftpostoertetpwerden könne.

Kriegsteuerungsbezüge an die Beamten in
lgi? E und IN Preußen sind mit Wirkung vom t. Avril
nnztSbt worden . Gleichzeitig find die Erlasse an in.
Äunn Reffortsbereits ergangen. Soweit die Ans.
ton«» ««* .Söhlen Teuerungszulagen in einzelner

nutzt erfolgt sein sollte, dürfte sie in aller
Zeit zu erwarten sein.

der Stadt Rüftringe ». Ein,
^üstrina»» ^ bbucherei von 787 Bänden hat die Stadl

bem Marmekorps in Flandern gestiftet. Du
den mr̂rbe von der Königlichen Bibliothek in Beil .«

diei>n v der Stadtverwaltung zusammengeüellt
^arinek"^ sen traf ery Schreiben des Kommandos des
? Schräg ? " der StaNverwaltung ein. in demAd -mral
andere Stadtverwaltung wärmsten Dank und be.
r?nRüstÄ«^ "Eng für die Stiftung ausspricht. Das
^chabwn̂ ^ ^ gebeP Beisplel sollte bei anderen Städten

^ »9Mung finden.
^Qrß̂ +,Worl*u" 0 eines Gendarmeriewachtmeisters . Ir
fcenjwi ^ urde in einer Kiesgrube die Leiche des
'""den"'Eflewachtnielsters Hartmann verscharrt ausge«
»urd« d». .? em dringenden Verdacht de» Mordes

Arbeiterehepaar Moes verhaftet, bei dem der
'"rL ^ ^ ewachtmetster tags zuvor eine Haussuchung

^ Len' 000 Mark unterschlage ». In Rosenheim ist
'kr ^ der Lebensmittelstelle. Magistratssekretär Kugl-r,

kll 'wlagungen in der Höhe oon 40 000 Mark
0 verhaftet worden.

!Sn̂ isentliche ttzri-rtc fiir die Beendigung des Kriege «.
d'i.ŵ 'dzese BreSlau sind an den drei Sonntagen oo,

öffentliche Gebete unter Aussetzung de? Aller«
glückliche Beendigung des Krieges an«

Sw worden.

Graf v. Czexnin

O M «e Kriegsstiftung des Bruders der Kaiserk«.
Eine Kriegsstiftung in Höhe oon 100000 Mark , die den
KriegSoerletzten auf seinen Gütern zugute kommen soll,
beabsichtigt der Herzog Ernst Günther oon Schleswig»
Holstein, der Bruder der Kaiserin, zu errichten. Sie soll
die Herrschaft Primkemm und sonstigen herzoglichen Güte«
Im Kreise Sprottau und Glogau , die Herrschaft Gravm«

l Kein im Kreise Apenrabe, sowie die herzoglichen Be¬
sitzungen in Augustenburg und Sonderburg umfassen und
wird sowohl den Kriegsverletzten als auch ihrer Ausiedlung
dienen.

» Riesenorkan in Amerika . Nach Meldungen au»
NewyoÄ richtete ein Riesenorkan im Westen der Ver¬
einigten Staaten eine große Verwüstung an.

e  Zum Schifisunglück auf der Donau . In der An¬
gelegenheit des Schiffsunglücks auf der Donau wurden,
.rite aus Budavest gemeldet wird , der Kapitän und dre
beiden Steuerleute oon dem Schiff „Sophie ' verhaftet
Nach den ersten Meldungen mußt« man annehmen, daß
die Schuldigen an Bord des zu Berg fahrenden Dampfers
.Drina ' zu suchen seien; um so auffälliger ist jetzt die
Verhaftung der Steuerleute und des Kapitäns der
-Sophie ' , die auf der Talfahrt begriffen war . Gesunken
w üis - Drma ' . ^ *

Graf Czernins Rücktritt.
Der aus seinem Amte scheidende Graf v. Czernin ist

am 26. September 1872 zu Dimokur in Böhmen geboren.
Er war . ehe er Baron Burtan im Ministerium deS k. u. t,
Hauses und des Äußeren
rblöste, bis in den August
1016 Kollege unseres Herrn
s. dem Bussche - Hadden¬
hausen in Bukarest. Un¬
mittelbar nach seinem Amts¬
antritt veröffentlichte er
das bekannte Friedensan¬
gebot der Mittelmächte,
gemäß der Ankündigung in
seiner Antrittsrede , daß er
mit allen Kräften bestrebt
sein werde, einen ehren¬
vollen Gesamtfrieden hsr-
beizuführen. In diesem
Geiste waren seine Reden
gehalten, die er im wesent¬
lichen an Wilson richtete,
oon dem er immer glaubte,
daß er für einen wahrhaft
gerechten Frieden zu haben
sein werde. Die Frage der
Nachfolgerschaft ist zurzeit noch nicht geklärt. In unter«
richteten Wiener Kreisen glaubt man, daß Gras Tis za,
der Führer der Mehrheit des ungarischen Parlaments and
früherer Rttnisterpräsident. Minister des Äußeren werden
wird . Diese Lösung der Krise würde zugleich eine Lösung
der ungarischen Wahlrechtskrise bedeuten. In andern
Kreisen will man in dem Prinzen Johann Schönburg-
Hartenstein , dem Bruder des Präfidenten deS öster¬
reichischen Herrenhauses den Nachfolger Czernins sehen.
Neben diesen beiden werden noch Botschafter v. Morey,
Graf Berchtold , der frühere Minister des Äußeren, und
endlich der ehemalige Botschafter in London, Graf Mens-
dorff für die Nachfolge Czernins in Betracht kommend
genannt . Graf Czernin soll bei Überreichung seines Ab¬
schiedsgesuchesden Kaiser um Verwendung in der Armee
gegen Italien gebeten haben und soll die Führung einer
Brigade übernehmen, da er den Rang eines General¬
majors in der Armee bekleidet.

kDreSt - , « l K,rr,s, » » » ,u , «Me !l » ,u ^ « f
Aus gesicherten Geleltzügen herausgeschoffen.

Berlin , 16. April. Amtlich wird gemeldetr Sm Sperr
gebiet des mittleren Mittelmeeres versenkten deutsche unl
osterrelchisch-nngartsche U-Boote 6 Dampfer, die in ge.
sicherten Geleitzügen fuhren, und » Segler . Zusamme«
«mdestens 25000 Br . Re, ..To,

fou le raerite.
_ Werli», 16. April. Der Kaiser hat den Generalleutnants
?• 'S Freiherr Lüttwitz sowie dem Oberstleutnani
z. L). -oruchmüller dai Eichenlaub zum Orden Pour le nierite,
©ê <+Ä®fnei ?^eLÛ? onK Aktter und Edlen v. Oetinger, demKapitanleutnant Horst Freiherrn Treuschv. Buttlar -Branden«
fels und dem Leutnant der Reserve Udet den Orden Paar 1»
wörite verliehen.

Gin unbegründete» Gerücht.
Apxjl, Halbamtlich wird gemeldet: In der

Täglichen Rundschmi wird behauptet, der Abgeordnete Erz«
berger bab« im Januar ,1917 mit Wiffen de» damaligen
Reichskanzler, durch Vermittlung eines holländischenJourna-
nsten ein Friedensangebot gemacht, da- auf einen Frieden
umieden Preis berau«gekommen sei. Daß mit Wissen de«
^knaligen Reichskanzlers eine berattige Aktion gemacht
begründest ^ ro * rô fkststellen können, völlig un-
i Amerikanische Stellungen erstürmt. i

Berlin , lfl. Achril. Bei den bereits gemeldeten Unter¬
nehmungen nördlich St . Mihiel in der Nacht vom 14. April
wurde der größte Teil der östlich und südösflich Maizey auf
dem rechten Maasufer gelegenen amerikanischen Siel-
Jungen erstürmst ®b an let Chaussee Est Mihiel- Rou-vrois stark besetzte feindliche Hauptwiderstandsltnie wurde tm
scharfen Kampf gegen den sich tapfer wehrenden Feind,
größtenteils aufgerollst Außer der Einbuße an Gefangenen
erlitt der Feind äußerst schwere Verluste.

Paris bei Nacht beschossen.
«enf , 16. Avril. Au» einem . Matin ' -Bettchte über die

vorgestrigen Treffer der Ferngeschosse erhellt deutlich, daß
^here in unmittelbarer Nahe der groben inneren Boulevard»
Verheerungen anrichteten. Es war da» erstemal, daß da»
Bombardement auch nachts Fortsetzung fand. -i
[■ Französische Lügen. I

Merlin . 15. April. Der französische Heeresbericht Paris
von, 14. April 4 Uhr nachmittags meldet das Eindringen der
Franzosen an der lothttngischen Front in die deutschen Linien
bei Bures . Auch diese Meldung ist wie mehrere französische
Berichte der letzten Tage frei erfunden . ^

Bestürzung in England . ' i
Haag . 15. April. „ Englands öffentliche Meinung ist über

die Erfolge der . deutschen Offensive sehr bestürzt. Mit so
schnellen Fortschritten hatte man nicht gerechtst Allgemeinen
Erachtens konnten die gewaltigen Niederlagen vermieden

™nn die englische Führung nicht gänzlich versagt
hatte. Die Engländer zeihen stch selbst einer maßlosen Unter-
schabung der Deutschen. Zurzeit glaubt der grüßte Teil de»
Vmker an keinen Sieg der Waffen und hält ein Weiter«
kämpfen  schon wegen der kommenden Lebensmtttelknappbeitßur »wecklo«. - -T- - -4

Wertere „Enthüllungen " in Sicht.
Genf, 16. April. Elemenceaus Pressebureau läßt Mit¬

teilen , die Regierung werde, falls erforderlich, neu« Do«
knmrnte aus dem „Faszikel Priuz Parma " publiztere«.
> Wer bat diese fabriziert? Auch der ungarische  Mi¬
nisterpräsident erklärt jetzt nämlich, daß Clemenceau den Brief
an den Prinzen von Parma „in den wesentlichen Punkten als
^gefälscht  veröffentlichen ließ' . - i

Eine neue Tagung de» österreichischen Parlaments.
Wien. 15. Aprü. Der Zusammentritt de» österreichische»,

Parlaments soll am 30. Aprll erfolgen.
f Ukrainisch-bulgarische Proteste gegen RumSnie«. !

Kiew, 16. Arist Die ukrainische Preffe erhebt etnstimmi»,
Einspruch gegen die imperialistischen Gelüste der rnmiinische«
Regierung und weist darauf hin, daß da» ukrainisch- Bolk
sich mit der Lösung der beßarabischen Frage tm rumänische»

, Sinne nie einverstanden erklären könne. Die ukrawisch«
Regternng wird aufgefordert, in Wahrnehmuug «krawtscher
Interessen bezüglich Beßarabien » energisch aufzntrete».

Kiew, 15. April. Aus Odessa wttd gemeldet: Gestern
wurden die Vertteter der 200 000 Seelen zählenden bulgari¬
schen Bevölkerung  in Beßarabien nach Sofia gesandt mtt
dem Proteste gegen den eventuellen Anschluß Beßarabien» an
Rumänien. Die Bulgaren in Beßarabien befürchten da»
Schicksal ihrer Brüder in der Dobrudscha und wollen nicht
von Rumänien unterjocht  sein . d
t Verurteilung eine» italienischen FrtedenSfrennde ».
i? Bern, 15.April. Der italienische Abgeordnete de Giovanni
^offizieller Sozialist) wurde wegen frieden- freundlicher
Aabemngen, die er in Gegenwart mehrerer Personen am
jll November 1917 im Eisenbahnwagen getan bat. zu drei
Monaten Gefängnis und 200 Lire Buße verutteilt.

Ein amerikanischer Flottenstützpunkt.
Lugano, 16. Avril. Nach Berichten au» Jtallen wird

Amerika aus den Balearen einen Marinestützpunkt anlegen.
(Die Balearen sind eine spanische Inselgruppe 300 KUometer
östlich von der Küste von Valencia.) y...

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17 . April.

Sonnenaufgang 0" li Monduntergang IO4* B.
Sonnenuntergang 7“ 1 Mondaufgang 2« V.
_ . 17?°. Nsrdamerlkanischer Staatsmann Benjamin Frau« ». Gr.
find» de» Blitzabletter«. gest. — I8vö Friede oon Ehimmwsest
»wischen China und Japan. — 1807 Kriegserllärung b«
nt Griechenland. _

□ ErsatzlebenSmtttel . Am 1. Mai tritt bekannt«« di«
Verordnung über die Genehmigung von ikrsatzkebens-
Atteln m Geltung. Dazu hat der preußische « tuats-
kekretar de» Krlegsernähruuss ^mtS Grundsätze darüber
ausgestellt über das , waS eigentlich zu den Ersatzlebens-

gehört. Nicht nur die SiahrungS-, sondern auch
die Genußmittel sind zu dem Begriff zu rechnen, letzter«

£ h (, nüfs ^ a »S Lebensmittel anzusehen
}?  also Ersatz-Tabakwaren der Berordnm » Sicht

unterliege^ Ferner sind die wesentlichsten Gn ^ m von
Ersatzlebensmitteln zusammengesteM. ohne baß diese Auf.
»ahlung als erschöpfend zu gelten hat . Anfragen bei
kweifeln darüber, ob em Gegenstand zu den Ersatzlebens»
Mitten, gehört, sind an daS KriegsernährungSamt , Berlin.

«n- In einer werteren Bekanntmachung de» Staats-
sekretärs des Krregsernahrungsamts sind Grundsätze für

Etterlung und Versagung der Genehmigung oon Ersatz»
ebensmitteln veröffentlicht. In diesen Richtlinien ffich
wwohl die allgemeinen Gründe für Nichtgenehmiguaa von
Ersatzlebensmittetti aufgeführt, als auch besonb̂ Rich"
stmen für dre Beurteilung bei der Zulaffung otaHHfr.
eönmtfl einzelner Gruppen oon Ersatzlebensmlttew ^ und
(men vrm Backpulver, Ci-Criatz, Bamllinpulver und äbu»
ffchem, Gewurzersatz, Kunstbomg-, Marmeladen -. GÄee»
ßuddingpuloer u. dergl . Wurzen. Erlratt -N. SaltL ^ L'
dalattunken und Tee^ ljas . bekamilgegebe,

Kriegsanleihe Die evang Kirchcngemeinde
zeichnkte auf die 8. Kiiegsanleihe die D»mme »oa 7660 Mk.

* 2lurzeichnung . Telegraphist Au,ust Echmiedt, Sohn
»»n Heinrich Schmidt, erhielt im » esten da» Eiserne Kre»z.

* ^ ie Ochiffahrts -AbteilunA beim Chef der Deld-
eisenbahnmesenr in Duisburg ieabfichtigte mit Rücksicht auf de»
Krhlenverbreuch die Perssnendampffahrten auf dem Rheine in
diesem Sommer ganz eiuzustellen. « »f das energische Lo>.
gehen der Rheinstädte ist jedoch, wie bereits gemeldet, erreicht,
daß die Personenfahrten mindestens in dem Umfemg. bestehen
bleiben, wie die der Fahrplan de; vergongenen Jahre» auf.
wies. Hei dieser Gelegcnheit sei anf die Wichtigkeit dieser
Wcrkehrsoerdindung ganz kurz hin,«wiesen « nf der Strecke
zw,sch«, Mannheim nud Kdln marden in 4 einhalb Monaten
de? »ergangenenz . hreS 1.4 MiSionen Personen auf den
Rheinschiffe» befördert. Dazu kamen noch »twa 84 000
Militärpersonk».

Donnerstag« achmltta, an  kann In den « »schäftenßezogen» erde» «
Eier, jede Person

WeizeugrieS
Graupen
Nudel»
Knnsthoiiig

Sttßst. ff, kartenfrei
Zn streichen Nr S6

1 Stück, mit Ausnahme der Kunden »an
«>. » ie,Hardt !» « tücka 3b Pf,.
75 « r., 3» Pf, , das Pfund
7b „ 42 .. „
40 „ «0 „ d 81 ..

« 75 „ mit Au,«
»«hm, der Knnden von CH». Wieg¬
hardt dir ßet der nächsten Liefernna
derücksichtigt werde»,

zu »5 und 1,85 .. da, Päckchen.
. 67, <»8, 89 ui.d 70  der <et»nS« !tt,lkarie.

gefunden, Gegenstände.
«n Portemennai« mit Inhalt.

Rechte an »„chezeichneten Kegenständen find innerha
drei Monat,a , uf de« Rathause (Polizeibüra) geltend ,

«a» » dlauf dieser Frist wird nach der Dienstanveisu,
betr. Fundsacken verfahren.
Branhach, 17. 4. 18. Hj, P,l .-> ,rmalt«»g

Mettee -dewietzt.
Eigener Wetterölemtt.

Tie Aetterlage ist noch immer unboständig.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischei Behörden.

Gin anständiger Junge in die

Lehre
gefacht. H ch- Metz,

Schreiner - und Glasermeister.

Ein * <

Aenderunieil in de« Krzng von
KranKeunithrmiltet«.

«ach An,rd »»»g de« Herrn .Regi «ru »gs-Präfidenlen ist
in » er«, ans diejN »»stell«n, »*n Kranken«ttesten für die Zu¬
weisung «° , Nährmittrln , « ilch und dergleichen an Kranke
destimmt worden , daß die N«chprüf»ng dieser Atteste durch die
Kreisprüsungssteste z» erfolge» hat.

Li » Atteste» find »är va« « erzten «utzustellen , die die
Kranken tatsächlich in » . Handlung habe« .

Da « Zeugni « kann nnr deräckfichtlgt » erden, » ««» «° e
«uf de« de» « erzte» zu, -sandten A,rdr «ck auf, «stellten Kragen
sachgemäß de«Btw»rt«t sind, es iß da« Arzt derschlossen an
ärztlich. « rei,p »f«»,,str »e » eiterzugeben.

Die G »»dert »» illignng »an Rahrungimittel maß in erster
Linie abhängig , i« acht » erden von der Art und Menge der
z«, Mersüguig stehenden « ahlun, «mittel Der Kc^i»pr » »», «-
st,U» muß eL überlaste» dleide», nnt -r jeweiliger Beräcksichtig-
un « der » ,träte anstatt de« gewünschte» RahrnngSmittel « ein
andere« zu teste » ,rte ».

Gämtlich « G, »b«rbe» i>,gingen können nnr aus de
grenzte Leit de«» ragt u,d gewahrt » erden, im allg .'MiUie«
nicht Aber 4 « »che» hinaus . Im Bedarftfalle hat darauf
eine neue Untersuchung stattjufiude ».

Der Kreisausschuß.

Leichte Anleitung z. Anbau,
Herarb . und Hetzen der

Tabakpflanze
z. Ranchtabak 70 Pfz.

Gamen , Prise 1 M -, j
prise 1,50 M - I

H. j» eil et , Rösrath(Rhld.) s

Neu eingetroffen.

pii» | | | lu£(m und|
iaek ^ n

Der

Gemeinnützige Bauferein
Brauback m. b. H.

preiS» ert z» derkausr,
' Thema,.

Martinrnthi.

bezweckt den
Bau oder Erwirb von Bäuscrn u . ö «ren

«ederkssrung an dis Mitglieder ru
Miete oder Eigentum.

Der Geschäftsanteil jedes « Massen beträgt ^00 m ;
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim hiesigen
Vorschußverein voll eingezahlt oder nach und nach durch

Einzahlung von monatlich 3 Mark ergänzt werden.
Die Haftsumme deckt sich mit der Höhe der

Geschäftsanteile . ,
Näheres durch die bereits beigetretenen Mitglieder

und den Unterzeichneten , bei den: auch Leitrittserklär - |
nugen erhältlich sind.

Seyüring . Bürgermeister.

De» Einganz

Saaben-

und ind,
ft -ohW«,

sowie

^rFjsn-

torjcl

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Â ud. NeuhauS.
lE AdE 1# ^

Die Torsiditige Hansfran
JtroKKiUjjn

zeigt an

cud. M «u^

Wird »eroffentlicht.
s * bwwST.

Ä Sistnj

Di » Poliz »i-Ver» altung.

Die Abzatzluns
der gestundeten Kartoffel,eld . r - rf . , t in letzter Zeit sehr lästig.
Die Schnldner werden aufgefordert , nunmehr pünktlich am 1.
und 16 . jede» Monat « ihren Berpstichtungen nachzukommen,
andernfalk« sie bei zutänstigm Kartoffelausgaden auszeschloffen
werde» und zwangsweise Einziehnu , der Rückstände zu ge-*>"<>»' " " r»

[Binsenu.Kleider
sehr preiswert.

Geschrv Schumacher

zu Unterröcken «ad h»
— alte Aare -

^empfehlen
Gesch» . Dthum!

Die « ewerbesteuerroüe de» Sleuerjahre »! 1318 liegt vom
Stt . April di» 4 . Mai d«. I ». im Rathaus » Zimmer Nr . ->

öffontlich au «. ^ Bürgermeister.

Rtckstä»dige Rechnungen für die Ltadtveraaltung i und
den Mrtschaft . aa . schuß üder Ard -iten undLieferungen ■ » M
Ux  Zeit vor dem 1. April d». Is . sind baldigst, spätestens
bi« Ende d«. Mt », »n» einzureiche«.

Der Burgermeister-

- » U Eltern , >7r" Hsi7ieH7 »Hezosener noch nicht
geimpfter oder oh«, « rf. lg geimpfter Kin . er « erd.« hiermit ans¬
gefordert , die betreffenden Jmpftinge »iS 2S . April ds . «>*.

im « «thans . « immer Nr . 8 anznmelden . ^

-ftie » . m. i»d«stin̂ liste für 1118 enthaltend »i? Steuer-
pflichtig«» mit Einkommen dis z» 8*0 Mark wird vom 21
April bi» 4 . Mai im Rathause Zimmer Nr . 3 , zm Ein¬
sicht offen gelegt, « ege» bi« » era,ta,u «, steht dem steuer¬
pflichtigen sinne » einer AuSfchl»ßfrist von 4 Woche« nach dem
4 . « ai also spätest, »« 8 . J - m der « inspruch an die Emk. m-
meust. ««r. V .r . nl- , »»g»k. m» iffi. n in St . Eoarshausen . zu.

Braubach , 18 . April 1818. _9et Magistrat

LxitzenlätzjenD
Hamen

in schwarz, weiß und farbig
'in reicher Auswahl

»r i.lf Ne«ha«r
Sie errtä«
Lesedümer

— Fibeln —
find einzelroffen

Buckhan - lung Lenib.
" Reinseidene

Mgcii schirme
für Damen und Herren in bester
Friedensware eingetrsffen.

Rud Neuhaus

schon jetzt.

Iuliur Rirpins.
rnmmmmmm .

IFleisihextri
Ersatz

Marke : Plantox nmI
1empfiehlt  Jean l

Kaiteebrenner
|u.Kaff*emQhlen

KrftrUanaen«as MvenbmSegarn
(Papierbivdfaden mit und ohne Drahteinlage ) tonnen bis

Mi ». . ch . »! d.» ^

Maübeschlagiichme )'
Unter Bezugnahme a»f di« Bekanntmachung in Ar. ck

de» Kr«i»bl«tte» betr. die Beschlagnahme, Snteigung und
Meldepflicht »»» Eiurichtung»geg««stäliden bezw. sreiwillige

wieder aiigekommen
Gg . Phil . Lt»s.

Ablieferung auch von anderen Gegenstände » auS Kupfer , jlupser-
egterungen , Nickel, Nickelliegierungen, Aluminum und Zinn
vom 8V. 8 . 1916 ergeht au di« Einwohner d«i- Ersuchens
die i« 8 8 dieser B .rordnung benannten Gegenstände d»
rum 30 .' d». Mt », deim Polizei -Wachtmeister Weinand im
Nathans , zu melden. Da » BerzeichniS der abzuliefernden
Aachen ka»n ebenfalls beim Herrn « einand em, «sehen » erden.

^ Die Pol .-Berwa ltnng .

Kerrnstragen,
Vorhemden,
Manschetten,
und Kchlipse

moderne schöne -Lachen

2teicbnuiagen
a nt  die mU®  Kriegsaulaike

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasie
sRüeiusirasse 44 ) , den sämtlichen Landesvankstrllen und
Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Lerlr . iern der
Nassauischen Leben- Versicherungsanstalt. , ^

Mr die Aufnahme von Lombard -Kredit zweck» Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden bl/z pEt . und falls LandeSban^
Schuldverschreibungen verpfändet werden, 5 PEt.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbücher der Nassauische»
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Emtzallung der Kandigungssrist , falls di« Zeichnung der
unseren vorgenannten Zeichnungsstelle » erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlag -n erfolgt bereits zum ck»
März d. I ., sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung erwünscht ' st, gebe»
wir solche der 6 . Kriegsanleihe ans unseren Beständen ad und
zeichnen diese Betrage wieder auf 8 . Kriegsanleihe für eigene
Rechnung .. . .

Kriegsanleihe-Versicherung.
S Versicherungsneögttchkeiten

mit Anzahlung — und ohne Anzahlung — mit Prämienoraut-
zahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien un
Todesfälle.

Verlangen Sie unsere D - '.e aL>,'en.
(Mitarbeiter für die Kriegsa » leihe-Bersi hrrung überall gesucht) .

Wiesbaden , im März 1818 . *
Direktion der Nass«urschen Zandesbank.

Schöne LllsmP

M «rr <,
in nnr g, »z guter >»

R. kt'iil

in großer Aui » ahl
Juli «, '

Mvtppt
kr « 8e « W

pw  WM ^
neu etnpenoffm i>uA. w

in guten Tt . ff' n^ s
Berarbeitung >n j"!
«ahl vorrätig

in großer Auswahl eingetreffen
Rud Neukans . ^

Duck.
»SNS » » » SMMNN « «

m

'Wirtscnafts wagen
• i .. _ wc.v » UrtW* r» hoi

vv « mi «»
fatzlsffe»

Iin großer Auswahl ewpstehlt
Iul . R « pmg.

Laschen lamprn und
Batterien

zu haben bei
Julius  Rüpin-

VakUe -Lütl ^ n -Külver!
Paüt lö Pjg.

empfiehlt
§uh  La

sind in schöner jGusführung zu haben bei
Julius Püping.

DeMscherMdKchwe - enkleejamen

"nS ' tt . sf»n Lhr . wieghar - t.

N
Bon Lag zu Lag mehren sich die Klagen der Mütter «B

in unserer Stadt , daß ihnen das Nötigste fehle, « vrm sie ' h«
geborenen hüllen , » - mit sie ihre Kleinen bekleiden soilew ^ in

Wir wissen -S wohl , daß die lange Dauer Ui * £,*« * Äe  } ut
den meisten Haushaltungen äußerste « par amkelt Mit der » ä,G ^
Notwendigkeit gemacht hat , aber wir zweifeln nicht, daß s« c me
unz der «nentdehrlichsten

^Besch-ß'

; der «nenl »ehriich,ien

5äugling8 >vä8cne
^ - näloU . . Lisch- »Ud^_ _ _ . geiK

unsere Hausfrauen un » Mütter willig manches an Bett - , Lisch- »» , „

wüsche, an Handtücher , Taschentücher und der- , mehr noch ^

UUbCU  Beste , » «» w.r auf Erden haben , sind doch unsereLas

Vsgrlfuttei?
| in betannter Küte

äm ». Neuhans.

■y- - . •

und »ich m ,

. - -

lKuHenlampk«,
«fuVHjtiUUUIl,

H««»laterneu
| mp fiehtt

Zulius Rüping.

sind, i» -i» M d-> ichimp- » j«
unter den Ernähruugsschwierigkeiten ; « ir » ollen ihn nlcht >« 4
der Bekleidungsfrage leiden lasten.

Gott Vergelt» jedem « pender!

Gaden nehmen di« Lorsta »d»« itgli «der geene entgegen . ^

lJ6f Vorstand des Vaterl . Frauenver ®̂
Frau Bürgermeister Schüring , Vorsitaendc.

aanuHnmeniMi

m
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